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Verwaltung und in das gesellschaftliche Leben der Weissen inmitten einer
faibigen Bevölkerung.

Die forstlichen Probleme werden andeutungsweise in die Erzählung
eingeflochten. Uns interessierte unter anderm besonders die von den Ein-
geborenen praktizierte Bestimmungsmethode für die mehreren hundert
Holzarten, dann die Angaben über das unheimlich rasche und üppige Wachs-
tum der Pflanzenwelt, über die Organisation der Arbeit in einem riesigen
Gebiet mit sehr primitiven Kommunikationen usw.

Wir möchten das Buch jedem jungen Forstmann warm empfehlen. In
unserer fortgeschrittenen europäischen Zivilisation, wo jedem sein Lebens-
räum genau abgegrenzt, seine Arbeit beinahe bis ins kleinste Detail klar
vorgezeichnet ist, fehlt uns etwas : Die Möglichkeit zur Pionierarbeit mit
ihrem Wagen, mit ihrer totalen Selbständigkeit. Bedauerlicherweise steht
heute die Welt unserer Jugend nicht mehr offen, und sie muss ihre Reise-
lust mit Büchern stillen. Hoffentlich kehren die früheren Weltwirtschafts-
Verhältnisse mit ihrem ungehinderten Austausch von Menschen und Waren
von einem Land zum andern bald wieder ein, bevor das letzte Stück Ur-
wald urbar gemacht ist Abt.

Meteorologische Monatsberichte.
Auch der JwZi dieses Jahres war ein relativ warmer und vor-

wiegend niederschlagsarmer Monat. Die Monatsmittel der Temperatur
sind überall übernormal, auf den Hochstationen um etwa 1°, in den
Niederungen um 1BJ bis 2?. Kleinere Abweichungen zeigt die Süd-
seite der Alpen (Lugano 0,7°). — Die sehr ungleichmässige Verteilung
der fast durchwegs unternormalen Niederschlagsmengen deutet auf
ihren grösstenteils gewittrigen Ursprung hin. Sie kompensiert übrigens
einigermassen die Juniverteilung. Beträge von mehr als 80 °/o kamen
in der Ostschweiz (Engadin, unteres Rheintal), im zentralschweize-
rischen Voralpengebiet und im Unterwallis vor. Ferner zeigt sich ein
Maximum mit übernormalen Beträgen im Berner Jura. Am trockensten
erweist sich der Kanton Genf und die nordschweizerische Rheinzone,
wo stellenweise kaum 30<>/o der Normalbeträge erreicht wurden. —
Die Bewölkung verteilt sich ungefähr den Niederschlägen entsprechend
und ist am kleinsten in Genf und Basel (50 °/o der normalen). — Die
Sonnenscheindauer zeigt im Mittelland Überschüsse von 50 Stunden,
in Davos und Lugano 10 Stunden. — Die Gewitterhäufigkeit war
ebenfalls etwas unternormal.

Zu Beginn des Monats herrschte bei flacher Druckverteilung war-
mes, gewitterhaftes, dann unter dem Einfluss eines ozeanischen Kalt-
luftstromes, kühleres, bewölktes Wetter. Vom 7. bis zum 17. hatte sich
unser Land auf der Südostflanke eines von den Azoren bis nach Skan-
dinavien reichenden Hochdruckrückens hellen und trockenen Wetters
zu erfreuen, das nur am 9. und 10. durch namhafte Gewitterstörungen
unterbrochen wurde. Vom 16. an rücken wieder maritime Luftmassen
in ostsüdöstlicher Richtung gegen den Kontinent vor, während von
Island her sich eine Zyklone nach Skandinavien hin bewegt. Am 18.

tritt Trübung des Wetters ein mit Niederschlägen, und der 20. ist
jener denkwürdige Unglückstag, an dem einerseits im Misox während
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eines Gewitters ein holländisches Verkehrsflugzeug verunglückte und
anderseits eine heftige Gewitterbö (Kaltfront der Zyklone), besonders
in einer von Bremgarten über Schlieren, Wallisellen, Kemptthal, Elgg,
Matzingen, Tobel sich erstreckenden schmalen Zone katastrophalen
Sturm- und Hagelschaden anrichtete. Im letzten Drittel des Monats
hatte die Schweiz, im Südosten einer vom atlantischen Hochdruck-
gebiet längs des 50. Breitegrades ostwärts sich erstreckenden Hoch-
druckzunge wieder ziemlich helles Wetter, allerdings mit stärkeren
Gewitterstörungen am 26.

* *V

Der diesjährige brachte unserem Land leicht unternormale
Temperaturen. Die Abweichungen von den normalen betragen meist
weniger als ein halbes Grad. Etwas grösser sind sie in Neuenburg und
Lugano (0,9°). — Die Niederschlagsmengen waren fast überall zu gross
und bevorzugten die Westschweiz, das Oberwallis und die Nordhälfte
des Tessins, wo die Beträge zum Teil das Anderthalbfache der normalen
überschreiten. Leichte Defizite kommen im Mittelland vor. — Der
Bewölkungsgrad weicht nur im Wallis, Tessin und Bündnerland in er-
heblichem Masse im Sinn einer übernormalen Trübung vom normalen
ab. Dementsprechend hat Lugano 59, Davos 50 Stunden Sonnenschein
zu wenig.

Während der ersten Hälfte des Monats befand sich die Schweiz
vorwiegend am Südostrand eines Hochdruckgebiets, dessen Kern meist
auf dem Atlantischen Ozean, westlich von Frankreich oder England
lag. Am 1. war das Wetter noch heiter, vom 2. bis zum 5. stark be-
wölkt mit von Gewitterstörungen begleiteten Regenfällen. Infolge Aus-
dehnung des Hochs nach Osten folgten drei Tage heiteren und warmen
Wetters. Es bildete sich jedoch keine beständige, sondern eine durch
die Passage von mehr oder weniger flachen Druckwellen unterbro-
chene Hochdrucklage aus. Ein erster Zerfall des Hochs führte am 9.
und 10. zu verbreiteten Gewitterstörungen (Alpennordseite). Am 13.
und 14. brachte die Rückseite einer ziemlich tiefen, meridional ge-
richteten Rinne besonders der Alpennordseite ausgesprochenes Regen-
wetter, und nach vorübergehender Regeneration des Hochs und Auf-
heiterung traten infolge neuerlicher Verflachung am 18. und 19. wieder
grössere Gewitterstörungen auf. Vom 20. bis 23. herrschte in unserem
Land wieder meist helles Wetter (Temperaturmaximum am 23.). Wäh-
rend dieser Zeit lag die Antizyklone über Nordeuropa und ein aus-
gedehntes Tiefdruckgebiet über dem nördlichen Atlantischen Ozean.
Dieses verlagerte sich jedoch bald nach dem Kontinent, so dass die
Witterung vom 24. bis 29. wieder eine stark gestörte war. Haupt-
regentag des letzten Monatsdrittels war für die ganze Schweiz der 28.
An diesem Tag lag der Kern des Tiefdruckgebiets über der Nordsee
und die grossen Niederschläge, die besonders im Tessin und Bündner-
land, aber auch im übrigen Alpengebiet fielen, hängen mit Rand-
Störungen zusammen, die liber unser Land hinweggingen. Der Alpen-
Südseite brachte auch der 25. grössere Niederschläge. 44. Grihtfer.
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